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s a i b a c h , den 2. Sept.
V « 30. Aug. kamen ^ e . Exz. der Herr

Divisionsgeneral, Fürst zu Rosenberg , samt sei
«en Adjutanten d;n Hrn. Oberlieutenant von
Kayser, zur Visitirung des hier Uzenden E. H .
Mndolvhis. Regiments an Tags da^uf am z i .
rückte das hier in Garnison liegende Obeistba-
taillon deS befassten Regiments unter türkischer
Musik in das nächst Kaltenbrunn abgestochene
kager, wo diese Mannschaft täglich in den
Waffen geübt wird- Als tie Mannschaft um
Holz und Stroh z« hohlen abmarschirt war ,
ließen S r . Exz. auf der Fahnenwache Allarm
schlagen , um sich zu überzeugen, ob die Mann
schaft attent seye. Auf den Auarm lief die
Wannschaft in der größter Eile zu ihrem Ge-
wehre , und sormirte sich in der größten Ge-
sckwiudigk i? ordentlich, so zwar, daß Se. Exz.
zhre vollkommene Zufriedenheit äußerten.

B o l o g n a , den 2 1 . Aug.
kaut Briefen aus Ankona haben die Algie-

eisHen Korsaren das Adriatische Mccr gnnz
geräumt; eine Eskadre von 8 Engländischen
Schiffen hat sie aus diesen Gewässern vertrieben.

L i v o r n o , ^den 21. Anz.
I n unsern Blättern wurde neulich

b5l! Erwähnung gemacht, daß eine Eng-
Mcks Fr?aatte unweit von Malta a«tf em
Vlaserisches Geschwader gestoffen sey , von wel-
chen? si? zur Ergebung aufgefordert worden,
«b?r selche verweigert habe. Die Fregatte wur^
>e also vo» dsn Korsaren angegriffen, welch«

sich auft t«p^erfte vertheidigte; die Fregatte a>
wann Wind , und konnte sich noch von ihren,
nahen Untergang retten. Man fügte bey, daß M
diese Fregatte gle ch nach ihrer Ankunft in Malta »
vo» dles m Vorgänge Bericht erstattet habe, »
worauf uugcsä mt zwey Englische Kriegs« »
schiffe und zwey Fi egatten ausliefen, das Ab- V
gier»che Gf<bwader einholten, solches schlu»
ssp», 7 Schiff' i» Grund bohrten, und die
übrigen 6 übel zugerichtet mit der Flucht sich
retten mußtcn. Nu« haben wir die Nachricht,
daß der Den von Algier, sobald er diese seine
Niederlage erfahren, alle auf diesem Platze an«
gesesseue Kaufil'ute in Arrest nrhmen ließ, und
befahl, all ihr Eigmlbnm zu konsis j^en. Dlz«'
ses barbarische Benehmen kam bald drm Ad«
miral Nelson zu Ohren. Er seqelte also miH
seinem ganzen Geschwader, bestehend aus 7 Frs^
^attcn, nach Algier ab; und sobald er lm G ^
sich?e des Havens angekommen, sandte cr ci»
Parlamenta«schiff ans Land mit Forderun-
gen, die diesen Vorgang bcabMtigttn, aLciu
auch dieses wurde von den Varbaresken ver-
haftet. Als der Admiral daö Schiff nicht
mehr zurückkommen gesthen, ließ er däs Gsl
schwader gegen »'ie Stadt vorrücken, und be-
gann gegen Mitternacht mit Vombon und
glühenden Kugeln ein schreckliches Feuer , wels
ckes mit so einer Wuth unterhMen wmd?,
daß olle Algie er in größten Schrecken mW
Betäubllng geriechen. Etz wurde also vom
Dey riu Par'smentairschiff an Nelson abqe-
sandt; allein dieser erwiederte, daß er erst i«
cjnjgm Stunden ewe Nutwort ertheilen kö,m



M
« s : iichessen hielt tzas Fvuee ««unterbroche»
und mic u liä^llchem Schaden der Scadt an.
hierauf erschien ein zweytes Algierisches Schiff,
«ad der Parlamentair gab vor, daß der Den
geneigt sey, jeden Vergleich einzugehen, we«n
man «u? von Beschädigung der S.'adt abstähe.
Eö heißt also, daß Adxnral Nelson nach ei-
«em lostä^digen Bombardement dis Fceylas.
fung aller Engländer, die Zurückgabe ihreS
Eigenthums, und Gutmachnng der Schaden
Verlangt habe; allen Sklaven von jed^r Nation
soll die Freyheit gegeben, und diese sollen auf
die Englischen Kriegsschisse gebrackt werden;
daß keine Sklaven von den beydrn Nationen,
nämlich, von Neapel und Toskana gemacht
werden dürfen, überdies noch, daß auf der
Stelle 500,000 Zechini ausbezahlt werden
müssen. Dieß ist der Seebericöt, wovon
man die Bestättigung gewärtiget, die sehr er-
«änschlich wäre, um einmal den Stolz dieser
Narbaren, die jedes Gosey und jede Nation ver-
höhnend mitFüßm treten, gedemüthigst zu sehen.

D e u t s c h l a n d .
Dee Gegenstand, der jetzt viele benkends

Köpfe beschäftigt, und dessen genaue Kenntmß
bald ver das Pndlikum kommen dürfte, ist das
Konkordat, welchls von dem dentschtn Reiche
wit dem römischen Stuhle abgeschlossen werden
wird. Daß ss wenigstens cbeu so g:tt dem Geiste
des Zeitalters anpassen, ja vielleicht zu manchen
Lokalrücksschten noch vorzüglicher werben könn?,
alS das franzosische, dafür ist der Kurerzfanz-
ler, Deutschl^dS erster und einziger geistlicher
Relchsfürst, dafür ist Dalberz, der bekanltte
Beförderer der Humanität und wahc^r Aufklä
ruag eine sichere Gewährleistung.

F r a n k f u r t den 12. Aug.

Der erste Konsul hat (wie bekannt.) vor
seiner Abreise von Brüssel Kouriere an ver-
schiedene Europäische Höfe abgeschickt. Man
will wlssen, daß er in Vereinigung mit dem
Preußischen Kabinette den Vorschlag zu einer
Vereinigung aller Europäischen Mächte ma-
che , nicht um England zu stürzen, sondern
um demselben Frieden zu gebiethen, und ihm
den polttischen Standpunkt anzuweisen, auf
welchem es künftig zu stehen hat, oh e noch
ferne« >te Ruhe y,» Europa gefährden zu

k5nuen. Dkeß w5« sieyUH n i M g e M M ' A ,
als ein ueusr Völkzrduud zn einem ewigem
Frieden, wenn anderS das Menschengeschlecht,
so wie es jetzt ist, eineS ewigen Friedehaltens
fabig seyn sollte.

L e i p z i g , vom 17. Nng.

Da daS hiesige Gesinde, so wie an vielen
andern Orten, sehr verdorben ist , so hat die
Leipziger Polizeibehörde eins Gesindreppedizio»
errichtet, u«d hierauf ewe nene Gesil?deor3-
nuug vom 2. May d. I . erlassen, welche
bisher den gidsiylichften Folgon eut^riHf.
I n derselben wird deln Gesikds nicht bloß Ge^
horsam und Treue a/gln s?n:c Herrfchaft, odee
Brodgeber, sittliÄ gut:s Betragen n«d Ent-
haltung eincr nng.bährl^chen Kleidertrackt, ss,
wie aLes übern?äülg?n ÄuftÄandes eiug?schärft,
sondern es werden anch die zweckmäßigen Tor-
schriften ertheilt, um das Gesinde mtter der
Aufsicht der aufgestellten Expcdizion zu erhalten.
I m Uibertretungsfalle dicftr Vorschriften wer-
de« ben Dienfthyceu körperliche, dcn Dienste
harren aber Geidsteaftn ang?d?oh:.

H a n n o v e r , den 15. Aug.

Dei: General Mortier hat folgenden Ge?te-
raibefchl bekannt gemaÄt: ,,Mlf,bräuchs oha«
Zahl ß?sSehen täglich dnrch Requistzwuen vo»
Fuhrwerken. Dlife Mißbräuche nw den U»-
terchanen des Landes um so nackchoiliger,
da sie i» d<?n jeyigeu Zelten chrer Pferds zur
Beendigung der Erndrfgeschäfte so sthr bedürfe»«
Der kommand,rende General en Chef befiehl,
solchemnach: Es soll niema^dcm» er fey,wev
er wo"e, ein Fuhrwerk verabfolget werden,
ohne eine schriftliche Anfford-rVttg ejaes Gs-
nerals oder dcs Kommandant«! emes O r t s ,
welche außerdem jederzeit, so weites möglich,
von eincm Kcieg'kommissair vidimirt werde«
soll. Ewe solche Mlsft.iignnq ft.g jedesNal
gedopplt geschehe« , einmal fur deujemgeuF
der das Fuhrwerk erhalt, zwcytenS für de«
Beamten, od r die Magistratsp^rson, die das
Fuhrwerk zn stallen hat. Her kol«ma?,dirende
General en Chesbsichlt, daß diese Arte« vo»
Forderungen mit der größten M< ßiguua, uniß
nur in den Falle» wirklicher Bedülfuiffe g«»̂
schehen soilslt."



F r a tt k e e t A
Vis eiae besondere Episode verdienet «us

Vem Journal de PariS folgender Vorschlag
«ngefüocct zu werden:

„Es ist die Pflicht eineS jeden rechtschaffenen
Franzosen, sogt der Verfasser, nach seinen
Kräften dazu beyzutragen, daß em stolzer
Femd gezüchtiget werde; deßwegen schlage ich
ein uen«s Mntel vor, um 50,000 von unsern
tapftru Kriegern auf dieses verworfene Land
auszuseyen. Sie sollen ein? eigene Wasser-
Miliz bllden, sis sotten ohne Fahrzeyg und
Schiff dahin gelangen. Fünfzig tausend Fäs-
ser , dle gut verwahret und flott find, sollen
thnen statt Reitoserde dienen. Auf beyden
Seit?» emeS jeden Fass?s befindet flck eine
Urt von N«>der, welche turH die Füße in
Bewegung geseyet werden können. I n diesen
Fässern findet man beydes, die Lebeusmittel
und die Munition des Reuters. Auch eine
Art von Steigbügeln könnten um mehrerer
Sicherheit willen angebracht werden.

Dls Tapfern, welch? anf diesen Fässern
reiten, mögea sich in gewisser Anzahl mit ei-
ner Kanonierschalnppe vereinige», und mit
dieser gZmlmschäftiich agiren."

Der Moniteur sagt in einem Schreibe»
ans Hannover: „Der Minister der Hannöver-
sch?n Rc giernng in London, Herr von Leuthe,
stellte dem Könige, bey Ueberreichung der
Gühüngcr Convcntion, mit der B i t te , sie zu
ratifizier«, zugleich die traurigen Folgen vor,
welche dls Weigerung für däs Land haben wur,
de. 3er König habe hierauf die Capitula-
tion in Stücke zerrissen, und sey in den fürchter,
lichften Zorn gerathen lc.,,

Zn den ausgezeichneten Anstalten, die im
Departement der Untermaaß zum Empfange
bes ersten Consuls getroffen worden waren,
schort ein von der Stadt Roermünde nach
^astricht gesandtes Musikchor, welches auS
24 jungen Kmistlicohabern bestand, die als
Mamelucken gekleidet waren. Die Gemahlin
bes Praftkten desselben Departements hatte
sug ungefähr drrnßig 14 bis l^zährigen 3öch-
tr?n der Stadt Mastrichc, nne ?lrt von Ehren-
wache gcbttyet, wclcke den L ienst bey Midame
Vonaparte verjchcn sollle. Bey dem Besuche,
5ß«l dir erste Konsul in Brüssel w der Ep^en»

ma«ufastu»o^ Madame Nanber' Borgt mack^
t e , präsentirte die jüngste Tochter dieser I . i -
ms der Madame Vonaparte einen Feuerschirm
vo« Spitzen, der ein wahres Meisterstück ist.
Vlan sieht darauf den Helden ganz bewaffnet;
auf daS Schild ift der Namenszl?g ^V. A .
Unter seinen Füße« die Zwietracht und die
Faulheit. Der Genius des Sieges ftyt ih»
einen Lorbeerkranz auf, und Mercur, der Gott
des Handels, reicht ihm einen Ochlzweig dar :e.
Diese Arbeit ift mit einem Faden gemacht,
wovon das Pfund 2( 00 Fr. kostet. Er iK
so fe in, daß der Voden fast unvemerkbar ift.
I m heutigen Journal von PariS steht die
Beschreibung der Rückkehr Heinrichs des
Großen nach Par is , als er im Jahre i6s)6.
eine Meise in seinen Staaten gemacht hatte.
Der Beschluß lautet: Als e? nach PariS zurält«
kam, bekam er von der Stadtodrigkeit un>
vom Volkeden Namen: Heinrich der Große5

P a r i s , den 15. Aug.

Das hiesige Publikum beschässtigt sich jezt
mit der Frage: Wenn wird die Landung auf
de« feindlichen Boden Statt haben? Wenn,
wie man behauptet, der erste Konsul diese
erstaunenswürdige Expedition mit 200,00»
Mann unternebme» w i l l , so werden hierz»
nicht bloß einige tausend , sondern 8 bis 10,00»
Schiffe aller Art erfordert, die zugleich aus-
laufen, und gleichsam den ganzen K«nal z»
ein - und eben derselben Zeit bedecken muffe«.
An diesen wild allerdings mit der größte»
Anstrengung in ganz F r a n k r e i c h ge-
arbeitet; absr die Erbauung so vieler Schiffs
erfordert doch Zeit Vor dem Winter ist al-
so an diese Unternehmung nicht zu d m ^ n .

A m s t e r d a m , den 12. A»g.
Die Englischen Vorschlage, welche mit": rus.

fischer VermlttltMg zum Fricdeu fGren ?oKen,
sind folgende: Die Nepubkk HoäanZ M n»
von Frankreich ganz unabdän^iger S ^ a t fty^;
eben so die Schwein ; Hannover soll zurückge-
geben , und Ital ien bis anf Piewont, vou 5««
Franzosen aeräums, auch der König v?« H«r«
dinien entschädigt werden. Alle dteje P:u?kto
sollen nach d^mSmn, des rnfUchmK^strs fty«.
S«udltb5,, datz O>6Na M mcht klwäö«< nnrv.



? O « d 5 » , ben 6. Anz.

O<e englische, nach Deutschlands Italien:?.
Heftimmten Briefe gehen nun über Husum in
Vänemark. Briefe aus Lissabon melden:
Der erste Konsul Bonaparte habe eine Armee
»ach Portugal schicken wollen 5 um die Hä-
»en desselben den Engländern zu verschliessen;
«llein der König von Spanien habe stch geäus«
sert, daß er dleß als eine Kriegserklärung
«nsehcn würde. Hierauf sey französis. Selts
Bon Portugail eine Million Pf. Sterl. ver«
langt worden. Die Minister haben das Aner-

- hieten des Prinzen voll Wal l is , gegen die
Franzosen ein Kommaudo zu übernehmen , ab«
gelehnt. Darüber beschwerte sich Herr Fox
«m Parlamente, und sagle: Warum will man
>em Thronerben keln Kommando geben? Is t
<r zu alt? »st er zu jung? Seit 1782 ist
Her Prlnz doch Oberst : soll er in dieser Eigen»
schast unter dem Befehl eines Generalmajors
stehen, der sem Stallmeister ist? Herr Ad»
tzingtou erklärte: Er habe von Sr . Majestät
dem Könige keinen Auftrag, diise Frage zu
beantworten. Ucbrlgcns wären ja schon 4
lönigl. Prinzen bey der Armee angestellt: der
Herzog von Hock als Feldmarschall, und z
«nd.ere alsGenerallieutenants —DerEnthussaS-
nius, sich zu bewaffnen, ist gegenwärtig in
Grobbrittanien so groß, daß sich wirklich meyr
Freywlllige melden, als die Regierung nöthig
zu haben glaubt. Der Kriegssekretaire sagte
dcßwcgcn gestern im Parlamente: Daß die
Regierung vor der Hand aus drr ganzen Z hl
d r FrcywllligkN 280,^00 Mann autlest» w.r-
dc, sich ab« d»e Ucbl-igen auf dcn Fall des
BdürfnlsscS vorbehalte. Wenn es nöch:a,
ist, können wir dcm Feinde in den elften 24
Os nden «ach der Landung eine Million de>
»Hffuettr Menschen entgegen stellen.

Kurzaefaßse Nachrichten.

Rli<5 Venc5ten ans Neapel zi'bet her ffran-
zösu (^cnesal 6 t Cyr seine Tc^rpeu an d n
Iiv'polttamscheu Küsten z.lsamnen, um solche
nach Grlcchenland tin^lschlffcn.

Unter det Nerlassenschaft , bet «nl^ngst M
Wien verstorbenen Gräfin Cohary, sind gegen
1,800,000 fi. in Dukaten, und Konvenzionti
geld vorgefunden worden.

Bey Konstantinopel soll sich nun doch eine
grosse türkische Armee zusammenziehen, u« is
der europaischen 3ürkey die Nuhe wieder herz«s
stellen. — Es heißt, der Kurfürst von Sach-
sen werde einen Vesnch in Wien machen.

Ein Doubl»«« Vubdrucker, welcker die
Proklamation der Reb Uen, und auch vormals
«i«e Zeitung, Nrthur O Co'Il'ors, gedruckst
hatte, ist, so wie auch cm veroächliger katboo
lischec Priester, arresirt worde». Eine patrio-
tische Ermahnung des hi sigen Erzblschofts ist
von allen Kanzeln verlesn."

Portugall soll von Frankreich das Be»-
sprechen der ^cntraiilät erv °lten haben , da^
fern es dem elben eine Mlllion Sterling be<
zahlen wlll.

Um VariS herum, und in vielen-Hegende»
Frankreichs herrscht eine grosse ^ai-re.

Die alte S l t te , daß bey der Een"nnnnß
neuer Kardinäle auf dieselben häufig Satire»
und Pasa/'llllen öffentlich angeschlagen werden,
dauert in Rom noch fort, und min hat erft
kürzlich wider gegen dle vom Padue neu er-
nannten K rdinäle, brsond rs gegen dcn Kars
dinal Fes'», auf öffcntllchen Plätz3N mchrrre
Sckmähsch lftcn gefunden, weil 0,e ne'len
Kardmale gegrn das Volk nickt so sreyg b:g
mit lhren Gcschenken gewesen sind, alb btß
ädl?licken Gclegcnhclte« Tl l le ist.

Pl!lva.br«efe auS einer gewissen grossen
Residenzstadt sprecken von wi l.'.cn Ereig-
nissen , dle näckistcns eintreten durften, un>
d,e man als Folge eincs ei^nhändlgcn Vrief-
wccksels, der stlt clmgcit Monaten zwischen
z^ey mächtigen Monarchen geführt worden,
ansieht

D«e Mililärkonfcr ption fi, d?t in I tal ien
fortdauernd qrosse r i«deruiffe, nnv bewnkt
h«n und wieder Mi>' ergnüqen ; dcr Vi^epräst-
drnt ha: abcc de.n- ng?a4tet von dcr fc^nz,
Ä^gicrung Befchl, ßs mtt dee g:bßtcu Stren-
ge zu vottzlchea.


